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Sagenschatz: Die gute Fee vom „Wacheberg“  in 
Friedersdorf (Spree) 
 
Vor langer, langer Zeit wohnte im „Schwarzen Felsen“, der 
Basaltkuppe des  385 Meter hohen Wacheberges, in Ober-
Friedersdorf eine gute Fee. Sie kleidete sich aber in den 
Farben des Jahres, so dass sie nicht für jedermann erkennbar 
war. Wer sie aber erblicken durfte, war von ihrer Lieblichkeit 
und Schönheit überwältigt. Sie war den Menschen im 
Friedersdorfer Tal wohl gesonnen. Von ihrer kostbar 
ausgestatteten Behausung im Berg kursierten die 
wundersamsten Dinge. Diese wollten die Dörfler gern sehen, 
darum gruben sie an Abhang und Spitze des Berges emsig und 
sprengten Steine. Doch gelang es ihnen nicht, tief genug 
einzudringen. Dann erinnerten sie sich an eine warnende 
Prophezeiung, wenn sie wegen Neugier auf das Feenhaus 
weiter in den Berg graben, würde es ihnen zum Schaden 
gereichen und die gute Fee für immer von dannen ziehen. Die 
Friedersdorfer hörten mit den Grabungen auf. 
 
Zur Dienerschaft der Fee gehörten viele kleine Wesen, 
Wichtel genannt. Die Fee sandte sie oft aus, Nachrichten 
einzuholen und Aufgaben für sie zu erfüllen. Sie kamen leise 
und gingen heimlich. So unterrichtet weilte die gütige Frau 
immer unsichtbar unter den Talbewohnern; Die Menschen 
spürten ihre Anwesenheit, ob bei der Taufe, beim Kirchgang, 
im Haus oder beim Tagewerk. Sie schützte die Liebenden und 
die erschöpften Wanderer und auch die, die in der Ferne 
weilten. Wer in der Fremde weilte, auf Wanderschaft oder im 
Krieg, den lockte sie nach Hause, und war es auch erst in 
seinem Alter. Dann trug die gütige Frau des Berges grauen 
Schleier im lichten Haar und dunkles Band am Arm. Und so 
erzählt man sich noch heute.  
 
Am Abend des Johannestages (24. Juni) eines jeden Jahres, 
wenn im Tal zu beiden Seiten der Spree die Feuer lodern, und 
zum heiligen Christfest ist die gute Fee allgegenwärtig. Auch 
beim letzten Gang auf Erden steht sie den Friedersdorfern bei 
und gewährt ihnen am Fuße ihres Berges, dort, wo die 
schlichte Kirche steht, das endgültige Lager. Dort schlafen sie 
nun friedlich gebettet in ihrem Schutz. Da die Friedersdorfer 
bisher nicht versuchten das Berggeheimnis zu lüften, hütet die 
Fee weiterhin das Tal und wacht über ihre Bewohner. Ihr Berg 
in Ober-Friedersdorf, im östlichen Teil des langgezogenen 
Dorfes Friedersdorf, heißt deshalb noch heute „Wacheberg“. 
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